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1. Ein B^-^esetz im Kanton Genf.

Am 8. taei 1940 hat der Staatsrat des Kt. Genf ein
Berggesetz erlassen, das nach Zeitungsmeldungen von Dr. H.
Lagotala entworfen wurde.

Nech rt. 3 3ind die Ausbeutungskonaeasionen auf
25 Jahre beschränkt.

Die staatlichen x bgaben sind im Berggesetz nicht
festgesetzt, wohl aber die Bussen bei Verletzung des Gesetzes.

Zum Berggesetz werden noch Ausrührungsbestimmungen
erlassen werden.

2. Die Erdölforschungen im Kt. Genf.

Die kürzlich verliehene Konzession zur Erdölausbeutung
im Kt. Genf bietet Anlass zu einem Bückblick auf die in den
letzten Jahrhunderten vorgenommenen Versuche zur Gewinnung von
Erdöl und Bitumen im Kanton Genf.

Die Geologen rechnen die im Kt. Genf vorkommenden
Erdölsandsteine oligozänen Alters zu der subjurassischen Molassezone.
Die Herkunft des Bitumens ist noch unabgeklärt. Einige Geologen
nehmen an, dass das Erdöl bei der Bildung der Sandsteine aus
Faulschlamm Beimengungen entstanden sei; fendere sind der Ansicht, das
Erdöl sei aus tieferen Schichten hochgestiegen und in die
Molassesandsteine eingewandert.

Im Jahre 1769 wollte Jean Philipps Horngecher von
Dardagny eine Gesellschaft zur Ausbeutung der Molasse von Dardagny
gründen. Er hielt das Bitumen der Sandsteine als ein günstiges
Anzeichen für das Vorkommen -von Kohle. Es kam aber zu keiner
Ausbeutung. Im Jahre 1826 iiess ein Genfer namens Tessier bei
Dardagny Schächte zur Bitumengewinnung ausführen. Von 1836 bis
1839 wurde das gewonnene Bitumen zur "Asphaltierung" verschiedener
Strassen und Plätze in Genf verwendet. Während dieser Zeit soll
die Ausbeutung eine bescheidene Bendite abgeworfen haben.

Erst im Jahre 18 88 kam es dann wieder zu ernsthaften
Bitumenaufschlussarboiten durch eine Genfer Gruppe. Sie wurden
jedoch wegen Unrentebilität aufgegeben. Während des Weltkrieges
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erwarb cine Gruppe dcutschschweizeri scher Grossindustricller
Konzessionen zur Bitumongowinnung im Kanton Genf. In d~rcn
Auftrag führte dann Dr. Arnold Heim zusammen mit Dr. A. Hartmann
ausgedehnte Erdölforschungen im Kanton Genf durch. Dr. Heim kam
auf Grund seiner Forschungen zur Ansicht, dess die Aussichten auf
Erdölgewinnung im Kanton Genf nicht glänzend, ebor keineswegs
hoffnungslos sind. Seine Vorschlage zur Durchführung von Versuchs-
Bchachtcn und Sondicrbohrungon kamen nicht zur Ausführung, da nach
Beendigung des Weltkrieges das Interesse für Erdölaufsehluss-
arb^iten schwand.

J.K.

3. Die Brdgasvorkommen am obern Langensee.

Die seit mehr als 100 Jahren bekannton Gesvor-
komnon am Langenseeufer von Locarno bis Vira sind vom B. sler Erd-
ölgcologon A. Woronfcls (A. Werenfcls: Die G^svorkommen im obom
Lago Maggiore, Eclog. Geol. Helv. Dez. 1939) in der letzten Zeit
neu untersucht worden. G-squellen wurden beobachtet bei Rivc-pian-
bei Minusio, an der Mündung der Vorzascr, boi Mag.- lino und Vira,
Die stärkste G-squolle befindet sich östlich tâagadino neben d^r
Dampfschifflande; sie ergibt eino Tagesproduktion von ca. 4 Kubikmeter.

Eine von der eidgenössischen Materia lpr'.'fungs nstalt
durchgeführte Untersuchung cinor Probe dieser G'squellc erg-b als
Hauptbestandteile 85$ Methan und 10$ Stickstoff + Edelg so. Eine
Untersuchung ruf den Heliutngeha.lt, welche in dor physikalischen Anstalt
der Universität B-sel vorgenommen wurde, zeitigto für don Prozent-
geholt eine obere Grenze von ca. 1 Promille.

Die Fr-°go dor Herkunft der Gasvorkommen : m obern
Langensee ist schwierig zu lösen, da die Gas-nalyson Anklänge
sowohl zu Sumpfg's als auch Kohlen- und Erdölg^s aufweisen. Einen
Fingerzeig bietet die geologische Lage der Erdgasvorkommen. Sic
treten in dor Nähe dor insubri3Chon Uoberschiobung ruf, einer der
bedeutendsten Dislok tionen des ganzen Alpengcbictes, die von
zahlreichen Parollolbrüchon begleitet iat, welche dem Erdg-s das
Emporsteigen zur Erdoborfl"chc ermöglichen können. Vermutlich sind unter
der insubrischcn Ucberschiebungsfl^cho in gehöriger Tiefe bituminoso
Gcstcinspakcto eingeschlossen, aus donon durch chemische Umsetzung
das Erdgas entst-nden sein könnte. In dor Val Morobbir treton
übrigens st^rk bituminöse Dolomite m die Oborfl'r'cho.


	Die Erdölfrage im Kanton Genf

